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friegsHifiorifdjen Seftüre ber fdjroeijerifdjen SRilij*
Slrmee einneHmen unb beHaupten, unb jroar um fo
meHr, ba bie ©djroeij berufen ift — jum §eitc
beä Sßaterlanbeä — eine geftung erften SRangeä

nidjt allein ju bauen, fonbern eoentuett auaj

ju »e r t H e i b i g e n. J. v. S.

Conferences militaires beiges. La Photographie
dans les armöes, par le capt. Hannot.
Avec une carte photolithographi^e d'apres
un dessin ä la plume. Bruxelles, 1876.

Librairie militaire C. Muquardt.
©ie fleine SßrofcHüre jeigt bem Sefer in interef*

fanter uub ftarer Sffieife bie ©tellung, roeldje Heute

bie spHotograpHie faft in allen größeren Slrmeen

jum Äoptren unb SRebujiren »on Äarten unb spiä*

nen eingenommen Hat, unb roirb mit Sßergnügen

gelefen roerben.

gibfjenoffenfdjaft.
Säjttieijertfflje DffijterSflefettfdjaft. ©a« neue Central»

Somlte ber ©c^tocljctlfdjen DfßjferJgefcllfdjaft tft folgenbermafjen

jufammengeftfjt:
SBräpbent: ^err Dbetft gerb, ßccomle, ©iolpcnsfommanbant.

SSIce^täfttent: #err Dbetfllleutenant ©abrtcl ©aull«.
Slctuar: tjerr Dbcriltleutenant 3. 3- Sodjmann.

©afper: Qixx Sieutenant Sljarle« ©touefo.

©ceretär: #err Sieutenant Salti 9ten.

Sitte In Saufanne.

51 tt 8 1 a n b.

© e u t f dj e 8 9t e t dj. (Serlin, ben 23. SWärj 1876.) (flu«*
bilbung unb 3nfp«Honcn. ©ignal* unb Sclegrapfienblenft ber

3äger. ©ädjpfdjer SpartifutarlSntu«. ISabettcmScrp« In Sldjtcr*

felbe. Unlforniirung ter fädjpfdjen ©aoatterie. ©rerjfcneg*
lement ber ©aoatterie. S|3enpon«TOcfcn. Suftano beä ©trafjen*
bau'« in Sfkeußen.) ©fe ©lemnttarauSbilDung aller SBaffen

ift bei un« roie überall im regften ®ange, abweldjenb jebodj gegen

früfjere Satjre roirb ©. SWaj. ber Äaifer bie ©ompagntecn bc«

®arte*©orp« nidjt roie fonft ju Slnfang bc« SWonat« Slpril,
fonbern erft in ben etftcn Sagen bc« SWonat« SWal, atfo 4
Sffiodjen fpäter wie bfsfjer übtidj, beftdjtigen. ©iefe SHnoronung

fdjllefjt feine«ioeg« eine prtnjtpteile SBerlängerung ber

©ompagnfcau«bilbung« Verlobe In fidj, fonoern etflört fidj au«

bem cinfadjen Umftante, bafj ber ®cfunbfieit«juftanb ©. SWa*

jeftät, fowobl tn Stnbehacbt ber boben 3ab> bc« Äaifer« at«

feine« ®tunbfa(je« bei Stuppenbepdjtigungen ftet« fm Sffiaffen*

roef, nie fm SJktetot ober SWantet ju erf^efnen, tn bem bet un«

ftet« feljr tegnerifdjen unb oft nodj redjt falten SWonat Slpttl
bfefe SBorPdjt erfjelfdjt.

S3ef ben preußifdjen Sägern unbSdjüfjentftoor Äurjem
©clten« ber ©encratlnfpectlon tcrfelbeit ble ©infübrung
eine« befonbern ©fgnat* unb Selegraptjenbfenfie«
empfohlen »erben, ber toenn audj im ©rerclcrrcglement für ble

3nfantcrfe unb bie 3äger, fowie In ben Seroibnungen über ben

gelobten)! ntdjt enthalten, ober angebeutet, ftdj bennodj al« efne

fetjr practffdje ©fnrfdjtung bei mehreren preußifdjen 3ägcrbataf(*

tonen, toofetbft er burdj ble 3nttiatioe iljrer ©ommanbeure jur
Slnwenbung gelangte, bewätjrt ljat. SWit ben Straten, ber Südjfe
unb bem Sfdjafo, rcfp. ber getbmüjje, werben einige 40 ©ignal'
jeldjen feftgefcijt, weldje jcbe« einjelne »on ganj beftfmntter, nidjt
mfpjuoerfteljenber SBebeutung «on ber SBorpoftcnfctte fowotjl weiter

nadj rücfroärt« ju ben ©outien« ber gelbroadjen unb bem ®ro«

refp. ben SÄeptl« Pgnatiprt roetben, at« audj butdj etne nadj oorwärt«

au«gefteUte ©fgnatlpr<Äette, oon widjtigen befonbere Ueberpdjt

fm Serrain gewä^renben Sßitnftert geftatten, »tätige 3Mbuna.cn

fn atißcrortcntlldj furjer Seit rücfwärt« jur Äenntnifj ju bringen,

©ie SWelbungcn fommen auf blcfc Sffieife weit rafäjer an ble er*

ferccrlidjc Sominanbefiettc, al« wenn ein fdnoerbepaetter Säger

oter Snfanterlft biefelben, wie blsfjtr Jorfdjrlft, perfönlidj über*

bringen muß. Scfonbcr« in couplttcm Serrafn bürfte ftdj batjer

biefe ©Inridjtung a!« fetjr jwcdmäßlg empfehlen unb fpejtetl In

einem Serrain roie ba«jenfge Sfjrc« Sanbe« ebenfalls »crttjeilljaft

jur Slnroenbung gelangen. ©8 ficljt ju erwarten, baß blefelbe,

einmal unfrerfeit« ofpjletl für tte Säger gebilligt, mit ber Seit

audj bei ter preußifdjen Snfanterie jur Slnnatjme gelangen

roetbe.

©er Sßaitlfutari«mu«, roeldjer fn ©adjfcn fowobl fm Sanbc,

rofe jurn Sfjeil In ber Slrmee gegenüber bem engern Slnfdjluß an

ben §aitpttötpcr bc« beutfdjen Sftetd;« bcflcljt, unb ber neuerbtng«
einen erneuten Slu«brticf In ten ©rflärungen gegen ben Slnfauf ber

fädjfifcfjcn ©lfcnbabr.cn burd) ba« SReldj gefunben ljat, wirb 3fynen

nidjt unbefannt fein; fpejiett finb e« audj bie an Satjl nidjt un<

beträdjtlldjen fjannooer'fdjcn Dfpjicr«*©ltmeittc, roetdje ta« fg'.
fädjßfdje 12. Slrmeecorpä, fowotjl fn golge bet Ucbernatjme jaljl*
reldjer efjcmals tgl. tjannooerj'djcr Dffislcrc nadj ben ©reig*

niffen »Mi 1866, al« audj turdj ben unauSgcfefcten ©intritt junger

hannooeraner jum ©Ienft auf Sloanccmcnt im fädjpfdjen Slrmee*

©orp« bepjjt, bie Ujcilweife al« bte Sräger biefe« ©lemettte« gelten.

Sil« ein auäglcldjcnber erwünfdjtcr ©djrltt In bfefer Jpinpdjt muß

e« bejeidjnet roerben, wenn wie »crlautct mit ter ©röffnung bc«

neuen großen preußifdjen ©abettcnäßorpS in Sldjtcrfclbc bef SBerlin,

bie ©abetten bc« fädjßfdjen ©abcttcn*Gorp« mit bemfelben al« 8.

©ompagnie »crelnlgt werben follen ; blcfc ©röffnung unb SBet»

elnigung ftetjt ju SWttte be« nädjften 3afyrc« In SluSjtdjt, unb

wetten aUe baulldjcn unb innetn ©Inridjtungen ber Slnftalt nadj

SWöglidjfelt geförbert, um bem gcfunttjeitSbetcnflldjcn Slufenifjalt

»on circa 9C0 ©lesen in ber bisherigen alten (Berliner Slnßalt,
weldje ju befdjränfte Siättnie bepjjt, efn ©nbe ju madjen.

©aß man tn ©adjfcn fiaj neuetbins« ber preußifdjen Unlfor*

mlrung burdj Umwanblung jwclcr SRclter*9icgimcnier tn £ttfaren»
Regimenter uno ©infübrung tc« preußifdjen ftürafflerljelmS für
baä ®atbe=9lcitet* unb baä bisherige 3. 9ielter*9ieglmcnt, wcfdje«

jum 6arablnlerS=SJiegltncnt rourbe, in ter ©aoatterie metjr affimi--

Ifrt tjat rofe bfefjer, fft ebenfalls al« ein gortfdjrftt ju begrüßen,

©er biätjcrige fätbpfdje Gasaflerletjelm grtedjifdjcr gagon war für
tie SWaffe be« beutfdjen #ecrc« eine fo ungewohnte Äopf6cbcttung,

baß im Ärfege bfe bcbcnflfdjftcn Snconoenienjcn für ttjre Sräger

waljrfdjelnlfdj crfdjiencn.

Jpeute, am 13. SWätj, (ft auf SBefeljl be« Äaifer« eine

©ommlfflon, beftetjenb au« mefjreren tjeroorragenben caoat*
terlftlfdjen ©apaeftäten unferer Slrmee, unb jwar
®cnerat »on Sffiftlifen al« SBorpfcentcm, ben Dberften »on Sarlfdj,

oon SrejowSfi unb ®raf »on §äfcler in SBerlin jufamntenge*

treten, um entgültig über ben burdj ben Slbfdjnitt V abgeän«
berte n ©ntrourf be« ©rer c t erreg I em e nt« bet
preußtfdjcn ffiasallerie, teffen SBerfaffer ber »erftorbene

©a»atterie*®eneral »on ©djmibt roar, ju cnlfdjcftcn. SWit bfefem

SReglement wfrb ble ©aoatterie in eine neue Slera eintreten, ba tie

burdj Slbfdjnitt V beffelben ermöglichte Sreffentaftff ber Sruppe efn

bef weitem größere« ®cfedjt«felb gibt, wie biStjer. ©er franjöfifdje

Ärfeg unb befonber« tfe ©djladjt bei SWar« ta Sour, In weldjer
bie befannte Slttafc ber SBrigatc SBretow, ttofsbem fic otjne jegltdje

SReferoe war, fo entfdjefbenb mftfpradj, tjaben In ben maßgebenten

tnltftärffdjcn Ätcifen ble Slnpdjt fjetoorgerufen, baß c« nottjroenbig

fcl, ber ©aoatterie fdjon im gticten etne größere SWanöorir*

fäfjigfelt anjuerjfeljen, unb jroar baburdj, baß man ben tjöljeren

SaoaUcriesDfpjieren ©elegenljeit gibt, mit größeren SWafjcn ju
operiren. gür biefe ©aoatterie * SWanöocr mußte tatjer eine bc
plmmte gorm gefdjaffen werben, bfe« gefdjatj burdj ben

Slbfdjnitt V bc« SÄeglement«, ber für biefe SWanöoer bie Saoat*

ler(e*©(»fpon tn bret Sreffen tfjellt unb fo opetfren läßt, ©abei

wutbe eS audj notbwenbig, für ben SJteglmentS* unb ©«cabron«»

SBerbanb neue gormen ju fdjaffen, unb ble« wirb nun bcpnltl»

burdj ble nadj Setiin berufene ©ommifpon gefdjeHen. ©le Sffietjr*

fäfjigfelt be« beutfdjen §eere« madjt tjlemlt einen bebeutfamtn

©djritt nadj oorwärt«, inbem pe eine ber $auptwaffen, bie bie"«
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kriegshistorischen Letture der schweizerischen Miliz-
Armee einnehmen und behaupten, und zwar um so

mehr, da die Schweiz berufen ist — zum Heile
des Vaterlandes — eine Festung ersten Ranges
nicht allein zu bauen, sondern eventuell auch

zn v e r t h e i d i g en. ^l. v. 3.

Conférences militaires belges. La ?Kot«zzrsr>Kie
clans les armées, par le espi. Hannot.
^.veo une carte pKowiitKoZrapniöe à'après
uu Zessin à la piume. Bruxelles, 1876.

Librairie militaire <ü. Kluciuarcit.
Die kleine Broschüre zeigt dem Leser in interessanter

uud klarer Weise die Stellung, welche heute

die Photographie fast in allen größeren Armeen

zum Kopiren und Reduzircn von Karten und Plänen

eingenommen hat, und wird mit Vergnügen
gelesen werden.

Eidgenossenschast.

Schweizerische Offiziersgesellschaft. Da« neue «entrai-
Comite der Schwetzertsche« OsfizterSgesrllschaft tst folgendermaßen

zusammengesetzt:

Präsident: Herr Oberst Ferd. Lecomte, Divisionskommandant.

Vice-Präsident: Herr Oberstlieutenant Gabriel Gaulis.
Attuar: Herr Oberstlieutenant I, I. Lochmann.

Cassier: Herr Lieutenant Charles Stouck«.

Secretar: Herr Lieutenant Jules Ney.
Alle In Lausanne.

Ausland.
D e u t s ch e s R e i ch. (Bcrlin, dcn 23. März 1876.)

('Ausbildung und Inspektionen. Signal- und Telegraphendicnst der

Jäger. Sächsischer ParlikularismuS. Cadettcn-CcrpS tn Llchtcr-

feldc. Uniformirung dcr sächsischen Cavallerie. Ererzierreglement

der Cavallerie. Pension«wcscn. Zustand des Straßcn-
bau's in Preußen.) Die Elementarausbilbung aller Waffen

ist bei uns wie übcrall im regsten Gange, abweichend jedoch gcgcn

frühere Jahre wird S. Maj. der Kaiser die Compagnieen des

Garde-Corps nicht wie sonst zu Anfang des Monats April,
sondcrn erst in den ersten Tagen des Monats Mai, also 4
Wochen später wie bisher üblich, besichtigen. Diese Anordnung

schließt keineswegs eine prinzipielle Verlängerung dcr

ComxagnicauSbildungS Periode in sich, sondern erklärt sich aus

dem einfachen Umstände, daß der Gesundheitszustand S.
Majestät sowohl in Anbetrackt der hohcn Jahre dcS Kaiser« als

seines Grundsätze« bei Truppenbcsichttgungen stets im Waffen-

rock, nie im Paletot odcr Mantel zu erscheinen, tn dcm bet uns

stcis sehr regnerischen und oft noch rccht kaltcn Monat Aprtl
diese Vorsicht erheischt.

Bei den preußischen Jägern u n d S ch ü tz en ist vor Kurzem

Seitens der Generalinspection derselben die Einführung
eines besondern Signal- und TelegraphendiensteS
empfohlen worden, der wcnn auch im Erercicrrcglement für die

Infanterie und die Jäger, sowie in den Verordnungen über den

Felddienst nicht enthalten, oder angedeutet, sich dennoch als eine

sehr practtsche Einrichtung bet mehreren preußischen JZgcrbatatl-
lonen, woselbst er durch die Initiative ihrer Commandeure zur
Anwendung gelangte, bewährt hat. Mit den Armen, der Büchse

und dem Tschako, resp, der Feldmütze, werden einige M Signalzeichen

festgesetzt, welche jedes einzelne »on ganz bestimmter, nicht

mißzuverstehender Bedeutung von der Vorpostenkette sowohl weiter

nach rückwärts zu den Soutiens der Feldwachen und dem Gros

resp, den Replis signalistrt werden, als auch durch eine nach vorwärts

ausgestellte Signalisir-Kette, von wichtigen besondere Uebersicht

im Terrain gewährenden Punkten gestatten, wichtige Meldungen

in außerordentlich kurzer Zeit rückwärts zur Kenntniß zu bringcn.

Die Meldungen kommen aus dicsc Wcisc weit rascher an die er-

forkcrlichc Commandcstellc, als wenn cin schwerbepacktcr Jäger
oeer Infanterist dieselben, wic bishcr Vorschrift, persönlich

überbringen muß. Bcsonders in cvupiitcm Tcrrain dürfte sich daher

dicse Einrichtung o!S sehr zweckmäßig empfehlen und speziell in
einem Terrain wie dasjenige Ihres Landes ebenfalls vortheilhaft

zur Anwendung gelangen. ES steht zu erwarten, daß dieselbe,

cinmal unsrerseits offiziell für die Jäger gebilligt, mit der Zcit
auch bei der preußischen Infanterie zur Annahme gelangen

werde.

Der PartikulariSmu«, welcher in Sachsen sowohl im Lande,

wic zum Thcil in dcr Armee gegenüber dem engern Anschluß an

dcn Hanptkörper des teutschen Reichs besteht, u»d dcr neuerdings
einen erneuten Ausdruck in den Erklärungen gcgen dcn Ankauf dcr

sächsischen Eisenbahnen durch das Reich gefunden hat, wird Ihnen
nicht unbekannt scin; speziell find eS auch die an Zahl nicht

unbeträchtlichen hannovcr'schcn OffiziciS-Elimentc, wclchc das kg>.

sächsische 1?. Armcccorxs, sowohl in Folgc dcr Uebernahme

zahlreicher ehemals kgl. hannover'schcr Ofsisicrc nach den Ereignissen

«on 1866, als auch durch dcn unausgesetzten Eintritt junger

Hannoveraner zum Dienst auf Avanccmcnt im sächsischen Armer-

Corps besitzt, die theilweise als die Träger dieses Elementes gelten.

Als ein auSglctchcnder erwünschter Schritt tn diestr Hinsicht muß

es bezeichnet werten, wenn wte verlautet mit dcr Eröffnung dcS

neuen grcßcn prcußischcn Cadetten-CorpS in LIchtcrfeldc bei Bcrlin,
die Cadettcn dcs sächsischen Cadcttrn-Corp« mit demselben als 8.

Compagnie vereinigt wcrden sollen; diese Eröffnung und

Vereinigung steht zu Mitte des nächsten JahreS in AuSstcht, und

wcrdcn alle baulichen und innern Einrichtungcn der Anstalt nach

Möglichkeit gefördert, um dem gesundheitSbedcnklichcn Aufenthalt

von circa 9C0 Elcvcn in dcr bisherigen alten Berliner Anstalt,
wclche zu beschränkte Räume bcsitzt, etn Ende zu machcn.

Daß man tn Sachsen sich neuerdings der preußischen

Uniformirung durch Umwandlung zweier Reiter-Regimenter in Husaren-

Regimenter und Einführung res preußischen Kürassterhelms für
das Garde-Reiter- und das bisherige 3. Reiter-Regiment, wclchcs

zum CarobinierS-Negiment wnrde, in dcr Cavallcric mchr assimi-

lirt hat wie bisher, ist ebenfalls als ein Fortschritt zu begrüßen.

Dcr bisherige sächsische CavaUertehelm griechischer Fligon war für
tic Masse des deutschen Heeres eine so ungewohnte Kopfbedeckung,

daß tm Kriege die bedenklichsten Jnccnvenienzcn für ihre Träger
wahrscheinlich erschienen.

Heute, am 13. März, ist auf Befehl des Kaiser« eine

Commission, bestehend au« mehreren hervorragenden caval-
leristischen Cap act täten unscrcr Armee, und zwar
General von Willisen al« Vorsitzendem, den Obersten »on Larisch,

von VrozvwSkt und Graf von Höscler in Berlin zusammengetreten,

um endgültig übcr dcn durch dcn Abschnitt V abgeänderten

Entwurf des ErercierreglementS der
preußischen Cavallerie, tessen Verfasser der verstorbene

Cavallerie-General von Schmidt war, zu entscheiden. Mit diesem

Reglement wird die Cavallerie in eine ncue Aera eintreten, da die

durch Abschnitt V deffelben ermöglichte Treffentaktik der Truppe etn

bei weitem größeres Gcfechtsfeld gibt, wte bisher. Der französische

Krieg und bcsonders die Schlacht bei Mars la Tour, in welcher

die bekannte Attakc dcr Brigadc Bredow, trotzdem sic chne jegliche

Rcserve war, so entscheidend mitsprach, haben in dcn maßgcbenren

militärischen Kreisen die Ansicht hervorgerufen, daß eS nothwendig

sei, dcr Cavallerie schon im Frieden eine größere Manövrirfähigkeit

anzuerziehen, und zwar dadurch, daß man den höheren

Cavallerie-Offizieren Gelegenheit gibt, mit größeren Massen zu

opcriren. Für diese Cavallerie » Manövcr mußtc daher cine

bestimmte Form geschaffen werden, dies geschah durch den

Abschnitt V des Reglements, dcr sür diese Manöver die Caval-

lerie-Division tn drei Treffen theilt und so opcriren läßt. Dabei

wurde es auch nothwendig, für dcn Regiments- und Escadrons»

Verband ncue Formen zu schaffen, und dies wird nun definiti»

durch die nach Berlin berufene Commission geschehen. Die
Wehrfähigkeit des deutschen HeereS macht hiemit eine» bedeutsamen

Schritt nach vorwärts, indem sie eine der Hauptwaffen, die bis«
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